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geschrieben von Chris Frey | 8. August 2025

Vorbemerkung: Dieser Kältereport ist kürzer als sonst, weil Cap Allon am
Donnerstag und Freitag keine Meldungen über explizite Kalt-Ereignisse
verbreitet, dafür jedoch viele Meldungen über andere Themen bzgl. Wetter
und Klima. Diese werden in den „Kurzmeldungen“ übersetzt.

Nun aber zu den Meldungen der letzten Woche.

Meldungen vom 4. August 2025:

Globale Temperaturen sinken weiter

Der  UAH-Satellitendatensatz  zeigt  für  Juli  2025  eine  globale
Temperaturanomalie in der unteren Troposphäre von 0,36 °C, was einem
Rückgang gegenüber den 0,48 °C im Juni entspricht und die anhaltende
Abkühlung unterstreicht.

Das ist ein Rückgang um 0,12 °C innerhalb eines Monats, der vor allem
auf die außertropische Südhalbkugel zurückzuführen ist (die von 0,55 °C
auf 0,10 °C gefallen ist). Und seit dem Höchststand im April 2024 (vor
15 Monaten) sind die globalen Temperaturen nun um sehr deutliche 0,6 °C
gefallen.

„Bei dieser Geschwindigkeit würden wir in nur 5 Jahren (-3 °C) in die
nächste Eiszeit eintreten“, schreibt der Klimaforscher Javier Vinós auf
X, vermutlich ironisch (aber vielleicht auch nicht).

Dieser  Rückgang  hängt  mit  mehreren  Faktoren  zusammen:  nachlassende
ozeanische  Wärmeabweichungen,  das  Ende  des  Sonnenmaximums  und  das
Abklingen der stratosphärischen Erwärmung durch den Unterwasserausbruch
von Hunga-Tonga. Mit dem nahenden Sonnenminimum wird sich die Abkühlung
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voraussichtlich  noch  verstärken.  Kurzfristig:  Die  Aktivität  im  Juli
blieb  gering,  ohne  dass  es  (zumindest  bisher)  zu  einer  wirklichen
Erholung von dem Einbruch im Mai gekommen wäre:

—————————–

Australien: Rekord-Kälte, Schnee und Stromausfälle

Am  Wochenende  wurden  weite  Teile  Ostaustraliens  unter  der  höchsten
Schneedecke seit Jahrzehnten begraben, während Rekord-Tiefsttemperaturen
die schlecht dimensionierten Stromnetze an ihre Grenzen brachten.

In Queensland sank die Temperatur in Ravenshoe in der Nacht zum Samstag
auf -0,3 °C, eine für die Region seltene Kälte. In Normanton erreichte
die Höchsttemperatur am Sonntag mühsam 10,4 °C – der kälteste Augusttag
seit 25 Jahren.

Zum ersten Mal seit einem Jahrzehnt fiel sogar in Teilen von Queensland
Schnee.  Die  größten  Schneemengen  wurden  jedoch  in  New  South  Wales
gemessen. Eine Kaltfront im Süden brachte 40 cm Schnee in Teilen der
nördlichen Hochebene, die stärksten Schneefälle seit Mitte der 1980er
Jahre.

…

„Das Besondere an diesem Ereignis ist nicht nur die Menge an Schnee,
sondern  auch,  wie  weit  verbreitet  er  gefallen  ist“,  sagte  Miriam
Bradbury, Meteorologin beim BOM.

…
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Eine seit den 1980er Jahren nicht mehr gesehene ausgedehnte Schneedecke,
Temperaturen, die jahrzehntealte Rekorde brachen, und ein Stromnetz, das
mit dem Heizbedarf nicht Schritt halten konnte – das klingt nicht nach
einer  „beispiellosen  Hitzekatastrophe“,  sondern  eher  nach  einer
„Rückkehr  der  kalten  Zeiten“.

—————————–

Arktisches Meereis in gutem Zustand

Zum 30. Juli beträgt die Meereisausdehnung deutlich über 7 Millionen km²
– einer der höchsten Werte für dieses Datum in den letzten zehn Jahren.

Die NASA-Grafik zeigt die Widerstandsfähigkeit: die Erholung von den
Tiefstständen  der  Jahre  2018  und  2020,  die  als  Beweis  für  eine
„Todesspirale”  angeführt  wurden:

Saisonzyklus der Meereisausdehnung in der nördlichen Hemisphäre [NASA]

Bis zum Minimum der Schmelzsaison im Sommer 2025 ist es noch ein weiter
Weg. Aber die Arktis wird nicht eisfrei sein, wie es prophezeit worden
ist. Nicht einmal annähernd.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/global-temperatures-continue-to-drop
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————–
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Meldungen vom 5. August 2025:

Indien: Kältester Juli seit 125 Jahren in der Stadt
Ludhiana

Ludhiana, ein wichtiges Industrie- und Landwirtschaftszentrum in Punjab,
das  oft  als  „Manchester  Indiens“  bezeichnet  wird,  hat  gerade  den
kühlsten Juli seit 15 Jahren erlebt.

Die durchschnittliche Höchsttemperatur des Bezirks lag im letzten Monat
bei 33 °C, dem niedrigsten Wert seit 2011, wobei der heißeste Tag nur
35,8  °C  erreichte.  Auch  die  Tiefsttemperaturen  in  der  Nacht  sanken
(trotz des städtischen Wärmeinseleffekts) auf durchschnittlich 26,8 °C,
was eine deutliche negative Abweichung darstellt.

Die  Abkühlung  fiel  mit  überdurchschnittlichen  Monsunregenfällen
zusammen.  Der  indische  Wetterdienst  meldete  für  Juli  180,3  mm
Niederschlag  –  9  %  über  dem  Durchschnitt.

Für einen Monat, der oft als „gnadenlos“ bezeichnet wird, war dieser
Juli gemäßigt – eine Mäßigung, die es nicht in die Schlagzeilen schafft.

—————————–

Australien: Weitere monatliche Kälterekorde gebrochen

Die  Kälte  hält  in  weiten  Teilen  Australiens  an,  wobei  mehrere
Wetterstationen historische August-Tiefstwerte verzeichnen. Im Northern
Territory sank die Temperatur am Flughafen Tennant Creek auf 4,1 °C –
die niedrigste August-Temperatur seit 57 Jahren – und unterbot damit den
bisherigen Rekord von 4,5 °C, aufgestellt am 14. Juli 1978.

Auch auf der Delamere Weapons Range [ein Bergrücken] wurde es 7,9 °C
kalt, ebenfalls ein Monats-Tiefstwert.

In Queenslands Gulf Country wurden verbreitet Rekorde verzeichnet: Am
Flughafen  Normanton  sank  die  Temperatur  auf  9,8  °C,  der  Flughafen
Burketown auf 6,6 °C, Century Mine auf 4,4 °C, der Flughafen Mornington
Island auf 10,5 °C und der Flughafen Cooktown auf 8,2 °C – allesamt neue
Rekorde. Die Pferderennbahn von Cairns erreichte mit 7,9 °C den gleichen
Wert wie 2019. Die Kälte in Australien ist für die Warm-Alarmisten,
welche die westlichen Medien kontrollieren, von geringem Interesse.

—————————–

USA: Der rekord-kühle Sommer in Kalifornien

Millionen  Kalifornier  haben  gerade  den  kältesten  Sommerbeginn  seit
Menschengedenken  erlebt.

Von  der  Bay  Area  [um  San  Francisco]  bis  zu  Teilen  Südkaliforniens



brachte der Zeitraum vom 1. Juni bis zum 1. August Rekordkälte mit sich.

Daten aus der Satellitenära (seit 1979) zeigen, dass große Teile des
Bundesstaates (alle blau markierten Gebiete) den kältesten Juni und Juli
seit Beginn der Aufzeichnungen verzeichneten:

In Petaluma fühlt es sich eher wie Fairbanks in Alaska an.

In San Francisco gab es seit dem 1. Juni nur zwei Tage mit Temperaturen
über 21 °C.
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Monterey hat die 22 °C-Marke nicht überschritten – in jedem anderen
Sommer seit dem Zweiten Weltkrieg gab es mindestens einen Tag mit 23 °C
oder mehr.

Und Lompoc erlebt den kältesten Sommer seit 1971.

…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/ludhiana-logs-coldest-july-in-15?utm
_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————–

Meldungen vom 6. August 2025:

Südamerika: Massive Schneefälle in Patagonien

Patagonien  wurde  erneut  von  einem  Wintereinbruch  heimgesucht,  wobei
heftige  Schneefälle  den  Nahuel-Huapi-Nationalpark  unter  einer  dicken
Schneedecke begraben haben.

Die Behörden sperrten den Zugang zu den beliebten Aussichtspunkten Playa
Muñoz und Frey Shelter vom Gutiérrez-See aus, nachdem große Schneemengen
das Lawinenrisiko erhöht hatten. Die Parkverwaltung warnt Touristen,
sich innerhalb der ausgewiesenen Grenzen aufzuhalten und den Anweisungen
der  Ranger  Folge  zu  leisten,  da  sich  die  Bedingungen  weiter
verschlechtern  und  die  Sichtweite  fast  bei  Null  liegt.

Für Freitag (8. August) wird eine weitere Kaltfront erwartet, die laut
Vorhersagen  einen  Großteil  des  südamerikanischen  Kontinents  erfassen
wird.

…

Berichten zufolge werden die Winter in Patagonien immer strenger, wobei
stärkere und häufigere Schneefälle die Landschaft der Anden verändern.
In Gebieten, in denen früher nur geringe Schneemengen fielen, halten
sich nun größere und länger anhaltende Schneedecken. Die Winter werden
immer unerbittlicher – was im Großen und Ganzen mit Veränderungen der
Pazifikströmungen und regionalen atmosphärischen Mustern zusammenhängt.

Begünstigt durch die zunehmenden Niederschläge in Patagonien war 2024
der schneereichste Winterbeginn in Südamerika seit 30 Jahren.

—————————–

Südafrika: Kälte und Schnee

Südafrika bereitet sich laut lokalen Berichten auf „das bisher kälteste
und weitreichendste Wettersystem dieses Winters“ vor, was angesichts der
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bitteren Kältewellen im Juni beeindruckend ist.

Der  südafrikanische  Wetterdienst  (SAWS)  hat  mehrere  Warnungen
herausgegeben, da mit eisigen Temperaturen und Schneefall zu rechnen
ist.

Eine Kaltfront wird am Mittwoch und Donnerstag tief ins Landesinnere
vordringen und einen Schwall eisiger Luft über das Nord- und Ostkap, den
Nordwesten und den Freistaat wehen lassen.

Kälte und Schnee werden sich über Südafrika hinaus ausbreiten und auch
Namibia und Botswana treffen.

GFS Temperatur-Anomalien (6. und 7. August)

Link:
https://electroverse.substack.com/p/patagonias-increasing-snow-cold-and?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Wird fortgesetzt mit Kältereport Nr. 32 / 2025

Redaktionsschluss für diesen Report: 8. August 2025

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Zuordnungs-Studien beweisen gar
nichts bzgl. der Überschwemmungen in
Südafrika!
geschrieben von Chris Frey | 8. August 2025

Linnea Lueken

In einem kürzlich auf Phys.org veröffentlichten Beitrag behauptet, eine
aktuelle  Attributionsstudie  zeige,  dass  der  Klimawandel  die
Überschwemmungen im April 2022 in Südafrika „erheblich“ verschlimmert
hat.  Dies  ist  eine  nicht  falsifizierbare  (weder  experimentell  noch
beobachtungsbasiert beweisbare oder widerlegbare) Behauptung, welche die
Komplexität  des  Wetters  außer  Acht  lässt  und  sich  auf  eindeutig
unzuverlässige  Computermodelle  stützt.

Der Artikel mit dem Titel [übersetzt] „Studie zeigt: Klimawandel hat
tödliche  Überschwemmungen  in  Durban  2022  erheblich  verschlimmert”
befasst  sich  mit  einer  Attributionsstudie,  die  sich  auf  die
Überschwemmungen in Durban, Südafrika, vor drei Jahren konzentriert.
Phys.org  behauptet,  die  Studie  „zeige,  dass  die  Niederschlagsmenge
während des Sturms vom 11. bis 12. April 2022 zwischen 40 und 107
Prozent höher war als in einem kühleren, vorindustriellen Klima”.

Woher wollen sie das wissen? Sie wissen es nicht, sondern behaupten es
aufgrund der Ergebnisse von Computermodellen.

Im  Gegensatz  zu  den  meisten  Berichten  über  Attributionswissenschaft
deutet Phys.org vage an, dass die Modellierung nicht ganz wasserdicht
ist,  und  erklärt,  dass  die  Modelle  „den  Sturm  sowohl  im  heutigen
erwärmten  Klima  als  auch  in  einer  kontrafaktischen  Welt  ohne  vom
Menschen verursachte globale Erwärmung simuliert haben“.

Climate Realism hat ausführlich erklärt, warum Attributionsmodelle keine
Beweise sind, aber es ist vielleicht hilfreich, darauf hinzuweisen, dass
Phys.org hier nur zur Hälfte Recht hat. Es stimmt zwar, dass sie eine
kontrafaktische Welt ohne Erwärmung verwendet haben, aber das erwärmte
Modell ist ebenfalls kontrafaktisch. Eine Reihe von Annahmen, von denen
einige durch verfügbare Daten und Beweise besser untermauert sind als
andere,  fließen  in  die  Modellierung  der  „aktuellen  Welt“  ein.  Der
Statistiker  Dr.  William  Briggs  hat  meiner  Meinung  nach  die  beste
e i n f a c h e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d a r ü b e r  f o r m u l i e r t ,  w i e
Attributionsmodellierung  funktioniert:

Ein Modell des Klimas, das es nicht gibt, aber angeblich darstellt, wie
das Klima aussehen würde, wenn der Mensch nicht „eingegriffen“ hätte,
wird viele Male durchgespielt. Die Ergebnisse dieser Durchläufe werden
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auf „schlechte“ oder „extreme“ Ereignisse untersucht, wie z. B. höhere
Temperaturen  oder  eine  erhöhte  Anzahl  von  Hurrikanen,  die  auf  Land
treffen, oder Niederschläge, die eine bestimmte Menge überschreiten. Die
Häufigkeit, mit der diese schlechten Ereignisse im Modell auftreten,
wird notiert. Als Nächstes wird ein Modell des Klimas, wie es angeblich
derzeit existiert, viele Male durchgespielt. Dieses Modell repräsentiert
die  globale  Erwärmung.  Die  Häufigkeiten  der  gleichen  schlechten
Ereignisse im Modell werden erneut notiert. Anschließend werden die
Häufigkeiten  zwischen  den  Modellen  verglichen.  Wenn  das  Modell  des
aktuellen  Klimas  eine  höhere  Häufigkeit  des  schlechten  Ereignisses
aufweist als das imaginäre (als „kontrafaktisch“ bezeichnete) Klima,
wird das Ereignis ganz oder teilweise als durch die globale Erwärmung
verursacht angesehen.

Sowohl das „kontrafaktische“ als auch das „aktuelle Bedingungen“-Modell
können manipuliert und verändert werden, um nahezu jedes gewünschte
Ergebnis  zu  erzielen.  Es  hängt  alles  davon  ab,  welche  Annahmen
programmiert sind. Es gibt keine Garantie dafür, dass das „Realwelt“-
Modell tatsächlich real ist. Tatsächlich gibt es gute Gründe zu der
Annahme, dass das Klima und die Wettersysteme der Erde aufgrund der
Vernetzung und der chaotischen Natur der verschiedenen Systeme nicht so
genau modelliert werden können, wie es die Attributionswissenschaftler
behaupten.  Tatsächlich  entstand  die  Chaos-Theorie  selbst  aus  den
Erkenntnissen eines Individuums, das versuchte, Computermodelle für das
Wetter zu erstellen.

Regenfälle und Überschwemmungen stehen beispielsweise nicht in einem so
engen Zusammenhang, wie Klimawissenschaftler oft behaupten. Selbst der
IPCC räumt ein, dass zwar die Niederschlagsmengen in einigen Teilen der
Welt insgesamt zugenommen haben, Überschwemmungen jedoch nicht direkt
mit den Niederschlagstrends korrelieren. In diesem Fall hat der Einfluss
des Menschen auf die Natur einen größeren Einfluss als die Niederschläge
allein. Der Bau undurchlässiger Oberflächen wie Straßen und Fundamente
für  Gebäude  kann  beispielsweise  Überschwemmungen  sogar  an  Orten
verschlimmern, an denen sich die Niederschlagstrends nicht verändert
haben.  Dies  gilt  insbesondere  für  Orte  mit  erheblichem
Bevölkerungswachstum  und  einer  starken  Entwicklung.

Dies trifft sicherlich auf Durban in Südafrika zu, wo die Bevölkerung in
den letzten zehn Jahren um 24 % gestiegen ist und seit 2011 fast eine
Million Menschen hinzugekommen sind.

Durban hat auch eine lange Geschichte von Überschwemmungen. Eine Studie
der University of Witwatersrand stellt fest, dass „… die Geschichte der
Überschwemmungen in KZN seit den 1840er Jahren rekonstruiert wurde …
eine Überschwemmung im September 1987 ein größeres geografisches Gebiet
von KZN betraf und mehr Häuser zerstörte als die Überschwemmung von 2022
… … ähnlich wie bei einer katastrophalen Überschwemmung in Durban im
Jahr 1856 – ebenfalls im April – bei der innerhalb von drei Tagen mehr
Niederschlag fiel als bei den Überschwemmungen im letzten Jahr.”
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Die Flutkatastrophe von 2022 war deshalb so verheerend, weil sich mehr
Menschen  und  eine  größere  Anzahl  schlecht  gebauter  Häuser  und
Infrastrukturen in dem Gebiet befanden, das historisch gesehen anfällig
für Überschwemmungen ist – die Niederschlagsmenge selbst war nicht so
hoch wie in der Vergangenheit. Wären nach dem Ereignis von 1856 bereits
Attributionsmodelle  verfügbar  gewesen,  hätten  sie  die  Überschwemmung
wahrscheinlich auf den Klimawandel zurückgeführt, da dies den in den
Modellen enthaltenen Annahmen und ihrer „Abstimmung“ entsprochen hätte.

Ironischerweise  beklagt  der  Beitrag  auf  Phys.org  das  Fehlen  einer
sofortigen Zuordnung, die ihrer Meinung nach irgendwie dazu beitragen
würde, Leben zu retten. Zum Zeitpunkt der Überschwemmungen im Jahr 2022
reagierte  World  Weather  Attribution  jedoch  und  führte  die
Überschwemmungen  auf  den  Klimawandel  zurück,  wie  mein  Kollege  H.
Sterling Burnett damals berichtete. Auch sie lagen natürlich falsch.
Burnett zeigte, dass Durban bereits in der Vergangenheit anfällig für
Überschwemmungen war, die sich durch die Urbanisierung und unzureichende
Wasserinfrastruktur nur noch verschlimmern würden.

Spezielle  und  flächendeckende  Niederschlagsmessungen  gibt  es  in
Südafrika erst seit 1960. Es gibt nicht viele „aufgezeichnete Daten” aus
der Vergangenheit, wenn es um meteorologische Daten in Südafrika geht.
Es gibt einfach nicht genügend Daten, um mit Sicherheit sagen zu können,
dass die Überschwemmungen der letzten Jahre beispiellos waren. Eine
flächendeckende Satellitenüberwachung des Wetters gibt es erst seit den
1980er Jahren.

Anstatt  von  der  Annahme  auszugehen,  dass  der  Klimawandel
Überschwemmungen  in  Orten  wie  Durban  verschlimmert,  sollten
Wissenschaftler  das  Thema  bescheidener  angehen.  Es  lohnt  sich,  die
Entwässerung  zu  verbessern  und  bessere  Alarmsysteme  in
hochwassergefährdeten  Regionen  zu  installieren,  aber  es  gibt  keinen
Grund, die globale Erwärmung zum Mittelpunkt der Argumente für bessere
Warnsysteme  zu  machen.  Die  grundlegende  Wahrheit  reicht  aus:
Überschwemmungen  kommen  vor  und  sind  besonders  tödlich  in  dicht
besiedelten  Gebieten,  die  hochwassergefährdet  sind  und  über
unzureichende  Heizsysteme  und  schlecht  konzipierte  Infrastruktur
verfügen.  Menschen,  die  weiterhin  in  hochwassergefährdeten  Regionen
leben,  sollten  unabhängig  vom  Klimawandel  darauf  vorbereitet  sein.

Link:
https://climaterealism.com/2025/07/attribution-studies-dont-prove-anythi
ng-about-south-africas-floods-phys-org/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Die anhaltende Fiktion von billigem
Wind- und Solarstrom
geschrieben von Chris Frey | 8. August 2025

Vijay Jayaraj

Diejenigen, die behaupten, dass Wind- und Solarenergie billiger sind als
fossile  Brennstoffe,  sollten  Drehbücher  für  Science-Fiction-Dramen
schreiben.

Dennoch erwarten globale Organisationen wie die Investmentfirma Lazard
und die Internationale Agentur für Erneuerbare Energien, dass diese
falsche  Behauptung  ernst  genommen  wird  und  als  Grundlage  für
Investitionen in Höhe von vielen Milliarden in im Wesentlichen nutzlose
Technologien dient, um den Planeten vor einer erfundenen Klimakrise zu
retten.

Die  verwendete  Kennzahl  zur  Aufrechterhaltung  der  Wind-  und
Solarenergie-Phantasterei ist der Stromgestehungskostenindex (LCOE), ein
äußerst fehlerhaftes Instrument, das die tatsächlichen Kosten dieser
Energiequellen verschleiert, deren Leistungsfähigkeit vom Wetter und der
Tageszeit abhängt.

Der LCOE wurde entwickelt, um zu täuschen, und schafft eine Illusion,
die schon viele unbesonnene Politiker verführt hat. Die LCOE berechnet
die Gesamtkosten für den Bau und Betrieb eines Kraftwerks über dessen
gesamte Lebensdauer und dividiert diese durch die Menge an Strom, die es
erzeugen wird. Daraus ergibt sich ein Preis pro Megawattstunde, der
zwischen verschiedenen Technologien verglichen werden kann. Aber es gibt
einen Haken – eigentlich sogar mehrere.

Indem  sie  wichtige  Faktoren  wie  Zuverlässigkeit,  Infrastruktur  und
Subventionen außer Acht lässt, zeichnet die LCOE ein trügerisch rosiges
Bild,  sodass  die  Verbraucher  am  Ende  eine  weitaus  höhere  Rechnung
bezahlen müssen als man ihnen weisgemacht hat.

LCOE behandelt alle Arten von Strom gleich. Eine Kilowattstunde, die um
2  Uhr  morgens  produziert  wird,  hat  denselben  Wert  wie  eine
Kilowattstunde um 9 Uhr morgens, obwohl Nachfrage und Wert zu diesen
Zeiten  sehr  unterschiedlich  sind.  In  der  Realität  ist  Strom  zu
Spitzenzeiten weitaus wertvoller als Strom außerhalb der Spitzenzeiten.

Herkömmliche  Kraftwerke,  wie  Gas-  und  Kohlekraftwerke,  können  ihre
Leistung  hochfahren,  um  Strom  zu  liefern,  wenn  er  am  dringendsten
benötigt wird. Wind- und Solarenergie verfügen über diese grundlegende

https://eike-klima-energie.eu/2025/08/07/die-anhaltende-fiktion-von-billigem-wind-und-solarstrom/
https://eike-klima-energie.eu/2025/08/07/die-anhaltende-fiktion-von-billigem-wind-und-solarstrom/
https://www.lazard.com/about-lazard/
https://www.irena.org/


Fähigkeitnicht nicht. Ihre Leistung ist ein Glücksspiel, das von der
Verfügbarkeit von Sonnenschein und Wind abhängt.

Wind-  und  Solarenergie  benötigen  Backup-Stromquellen  wie
Erdgaskraftwerke,  die  im  Standby-Modus  laufen,  oder  riesige
Batteriebänke,  die  überschüssige  Energie  für  den  späteren  Gebrauch
speichern. LCOE tut so, als gäbe es diese sehr bedeutenden Kosten nicht.

Je mehr erneuerbare Energie ins Netz eingespeist wird, desto größer wird
dieses Problem. Deshalb ist Deutschland trotz Investitionen in Höhe von
Hunderten Milliarden Euro in Wind- und Solarenergie nach wie vor auf
Kohle und importierten Strom angewiesen. Die LCOE-Schätzungen haben nie
vor  der  Instabilität  des  Stromnetzes,  den  Stromausfällen  und  den
Preisanstiegen  gewarnt,  die  darauf  folgten.

Sowohl Offshore- als auch Onshore-Windkraftanlagen befinden sich in der
Regel an abgelegenen Standorten, weit entfernt von den Ballungszentren,
die den Strom benötigen. Die für den Transport des Stroms erforderlichen
Hochspannungsleitungen  und  Unterwasserkabel  verursachen  zusätzliche
Kosten,  die  von  den  LCOE  nicht  berücksichtigt  werden.

Da sich der durch Wind- und Sonnenenergie erzeugte Strom deutlich von
dem unterscheidet, der aus rotierenden Turbinengeneratoren stammt, sind
zusätzliche  Anlagen  erforderlich,  um  das  Betriebsgleichgewicht  im
Stromnetz aufrechtzuerhalten. Diese milliardenschweren Modernisierungen
werden  –  Sie  ahnen  es  schon  –  ebenfalls  nicht  in  den  LCOE
berücksichtigt.

Experten befürworten nun die Levelized Full System Cost of Electricity
(LFSCOE)  als  aussagekräftigeres  Maß  für  die  Effizienz  der
Stromerzeugung. Dabei werden die systemweiten Kosten für Übertragung,
Speicherung,  Einschränkung  und  Backup  hinzugerechnet.  Das  Ergebnis?
Wind-  und  Solarenergie  erscheinen  plötzlich  gar  nicht  mehr  so  günstig.

Eine Studie aus dem Jahr 2022 in der Fachzeitschrift Energy ergab, dass
die  LFSCOE  für  Stromnetze  mit  einem  hohen  Anteil  an  Wind-  und
Solarenergie  zwei-  bis  dreimal  höher  sein  könnte  als  die  LCOE-
Schätzungen, insbesondere in Regionen mit wechselhaftem Wetter. Während
die LCOE beispielsweise die Kosten für Solarenergie in einer sonnigen
Region auf 40 $/MWh beziffert, ergibt die LFSCOE unter Einbeziehung der
Speicher- und Netzkosten tatsächliche Kosten von fast 120 $/MWh.

Erwarten Sie jedoch nicht, dass diese Kennzahlen in naher Zukunft von
Befürwortern „grüner“ Energie übernommen werden. Die Einfachheit der
LCOE – trotz ihrer Mängel – macht sie für Schlagzeilen und Lobbyarbeit
nützlich. Die Ironie erreichte stratosphärische Höhen, als die gleichen
Leute, die behaupteten, dass „Solar- und Windenergie billiger sind als
fossile  Brennstoffe“,  im  Rahmen  des  „Inflation  Reduction  Act“
Subventionen  in  Höhe  von  Hunderten  von  Milliarden  Dollar  für  diese
angeblich „billige Energie“ forderten.

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0360544222018035
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Wie kann eine so „kostengünstige“ Technologie so viel öffentliche Gelder
erfordern? Und wenn sie bereits seit mehr als 30 Jahren auf dem Markt
sind,  sind  Wind-  und  Solarenergie  dann  immer  noch  „aufstrebende“
Technologien? Oder sind sie mittlerweile Teil eines fest verankerten
Systems,  das  von  politischer  Begünstigung  und  wirtschaftlicher
Verzerrung profitiert? Die Antworten liegen auf der Hand, werden aber
ignoriert.

Wie der Energieanalyst Alex Epstein vor dem US-Kongress aussagte, sollte
d i e  U S - B u n d e s e n e r g i e a u f s i c h t s b e h ö r d e  „ S o l a r -  u n d
Windkraftanlagenbetreiber dazu verpflichten, die gesamten Kosten für die
von ihnen benötigten Backup-, Speicher- und Übertragungskapazitäten zu
tragen, um eine zuverlässige Stromversorgung zu gewährleisten. Damit
würde  die  unfaire  Praxis  beendet,  die  Kosten  der  intermittierenden
Stromerzeugung auf alle Stromkunden oder das Stromnetz umzulegen.“

LCOE ist ein fehlerhaftes Instrument, das beim Vergleich von Kraftwerken
mit  konstanter  Leistung  vielleicht  funktioniert  hätte.  Aber  für
intermittierende  erneuerbare  Energien  ist  es  wie  ein  quadratischer
Pflock in einem runden Loch. Es ist an der Zeit, diese fehlerhafte
Messgröße aus dem Verkehr zu ziehen. Umfassendere Kostenbewertungen –
wie  LFSCOE  –  müssen  an  ihre  Stelle  treten.  Bis  dahin  werden  die
öffentlichen  Debatten  weiterhin  verzerrt  sein,  und  die  Verbraucher
werden  weiterhin  für  eine  Lüge  bezahlen.

This commentary was first published by Real Clear Markets on July 29,
2025.

Vijay Jayaraj is a Science and Research Associate at the CO₂ Coalition,
Fairfax, Virginia. He holds an M.S. in environmental sciences from the
University of East Anglia and a postgraduate degree in energy management
from Robert Gordon University, both in the U.K., and a bachelor’s in
engineering from Anna University, India.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/08/01/the-ongoing-fiction-of-cheap-wind
-and-solar/
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Problem ist – warum gibt es dann so
viel Schnee in Australien?
geschrieben von Chris Frey | 8. August 2025

Eric Worrall

Der ehemalige Vorsitzende der National Party Barnaby Joyce sorgt für
Aufruhr bei den Grünen:

„Wahnsinnige Null-Emissions-Politik“: Barnaby Joyce kritisiert
die UNO in einer Tirade über den Schnee in New England.

Jack Evans @Jackevansreport

3. August 2025 – 8:04 Uhr

Der Abgeordnete der National Party Barnaby Joyce nutzte einen Schneefall
in seinem Wahlkreis New South Wales, um seine Kampagne gegen Australiens
„verrückte Politik der Netto-Null“ voranzutreiben.

Joyce veröffentlichte am Samstag ein Video in den sozialen Medien, als
es in der Stadt Bendemeer heftig schneite.

„An einem Tag wie heute weiß ich nicht, was lächerlicher ist: UN-
Generalsekretär  Antonio  Guterres,  der  über  die  globale  Erwärmung
spricht, oder Tim Flannery, der angesichts des Hochwassers behauptet, es
werde nicht mehr regnen“, sagte er in einem Video auf seiner Facebook-
Seite.

„Das Traurige daran ist, dass es in diesem kleinen Dorf Bendemeer, in
dem ich lebe, Menschen gibt, die es sich nicht leisten können, sich warm
zu halten, weil wir diese verrückte Netto-Null-Politik haben, mit der
wir offenbar noch mehr Schnee produzieren werden.“

„Wir tun nichts, wir sind nur grausam und verletzen Menschen.“

…

Sein Gesetzentwurf „Repeal Net Zero“, der von mehreren Rebellen der
Koalition  unterstützt  wird,  sieht  vor,  Australiens  Ziel  der  CO₂-
Neutralität bis 2050 aufzugeben, ein Ziel, das mit dem der meisten
anderen Industrienationen übereinstimmt.

…

Mehr hier.

Das Facebook-Video von Barnaby Joyce steht hier.
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Barnaby Joyce hat uns 2021 enttäuscht, als er als Vorsitzender der
National Party den Forderungen nach Unterstützung der Net-Zero-Politik
der Koalition nachgab und sich in den gescheiterten Bundestagswahlkampf
2021 stürzte.

Inschrift: Aussie COP26 Net Zero: Junior-Koalitionspartner National
Party gibt nach Australien scheint bereit zu sein, bei der COP26 eine
Netto-Null-Verpflichtung bis 2050 einzugehen. Aber die überwiegend
ländlich geprägte National Party muss ihren Anhängern einiges erklären,
hatten diese doch von ihr erwartet, dass sie sich für erschwingliche
Kraftstoffpreise und den Schutz von Arbeitsplätzen in der Kohleindustrie
und der Landwirtschaft einsetzt. Die National Party ist der
Juniorpartner in Australiens Regierungskoalition.

Seitdem  hat  Joyce  hart  daran  gearbeitet,  diesen  Fehltritt
wiedergutzumachen, indem er eine Bauernrevolte gegen die Regierung und
die  Konzerne  organisierte,  die  ihre  brutale  Agenda  für  erneuerbare
Energien  auf  Australiens  wichtigsten  landwirtschaftlichen  Flächen
durchsetzen  wollen.

Landbesitzer schließen sich zusammen, um gegen die Enteignung von Land
für Stromleitungen für erneuerbare Energien zu protestieren. Landwirte
aus dem äußersten Norden Queenslands über New South Wales bis hin nach
Victoria bilden eine gemeinsame Koalition, um gegen die Enteignung ihres
Landes zugunsten von Hochspannungsleitungen zu kämpfen.

Matthew Benns@MatthewBenns

Landwirte aus dem äußersten Norden Queenslands über New South Wales bis
hin  nach  Victoria  schließen  sich  zu  einer  gemeinsamen  Koalition
zusammen, um gegen die Zwangsenteignung ihres Landes für den Bau von
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Hochspannungsleitungen für erneuerbare Energien zu kämpfen.

Der ehemalige stellvertretende Premierminister Barnaby Joyce brachte die
Landwirte letzte Woche bei einem Zoom-Meeting zusammen, um zu versuchen,
den  Bau  der  500-Kilovolt-Kabel  über  erstklassiges  Agrarland  zu
verhindern, darunter auch sein eigenes in Danglemah in der Nähe von
Tamworth.

„Alle diese Landwirte müssen sich mit Stromleitungen auseinandersetzen,
die über ihr Land von Queensland bis nach … Süd-New South Wales, New
England, Upper Hunter und bis nach Victoria verlaufen“, sagte Joyce.
„Aber keiner von ihnen hat miteinander gesprochen.“

…

Mehr hier

Ich muss sagen, dass ich Barnaby Joyce zustimme. Sollte der Schnee nicht
schon vor Jahren aufgehört haben? Sollten nicht alle Unternehmer, die
von den Schneefeldern leben, bereits bankrott sein?

Es  liegt  ziemlich  viel  Schnee  –  laut  einigen  Quellen  gab  es  den
stärksten Schneefall seit 40 Jahren.

Australische Städte von stärkstem Schneefall seit Jahrzehnten
heimgesucht

Eine Kaltfront brachte zum ersten Mal seit 10 Jahren Schnee in Teile von
Queensland

Peter Hobson

Montag, 4. August 2025, 08:31 Uhr BST

Mehrere Städte im Osten Australiens haben den stärksten Schneefall seit
Jahrzehnten erlebt, der zu Überschwemmungen, gestrandeten Fahrzeugen und
Stromausfällen in Tausenden von Haushalten geführt hat.

Eine Kaltfront brachte am Samstag bis zu 40 cm Schnee über Teile des
nördlichen New South Wales, so viel wie seit Mitte der 1980er Jahre
nicht  mehr,  sagte  Miriam  Bradbury,  Meteorologin  beim  australischen
Bureau  of  Meteorology  (BoM).

Auch im benachbarten Bundesstaat Queensland fiel zum ersten Mal seit
zehn Jahren Schnee, sagte sie.

…

Mehr hier

[Siehe hierzu auch fast alle Kältereports der letzten Wochen, in denen
die Kälte in Australien regelmäßig angesprochen wird. A. d. Übers.]
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Barnabys Argument, dass die Armut aufgrund erneuerbarer Energien und
unerschwingliche Heizkosten weitaus größere Not verursachen als alle
Probleme, die durch die globale Erwärmung verursacht werden, trifft den
Nagel auf den Kopf. Teure Klimaschutzmaßnahmen helfen den Menschen mit
geringem Einkommen nicht, die in der Kälte zittern, die eigentlich nicht
mehr auftreten sollte.

Alarmisten springen bei jeder Hitzewelle sofort auf den Zug auf und
behaupten, jeder Schweißtropfen sei ein Zeichen für das Ende der Welt,
aber sie haben keine Erklärung dafür, warum diese angebliche globale
Erwärmung  den  Schnee  nicht  aufgehalten  hat,  außer  der  schamlosen
Behauptung, dass die globale Erwärmung zu MEHR Schnee führt, wenn sie
durch übermäßigen Schneefall in Verlegenheit gebracht werden.

Inschrift: Behauptung: Die globale Erwärmung führt zu kälteren Wintern
und mehr Schnee in Europa Aus der Abteilung „Mit Modellen kann man alles
glaubhaft machen“. Eine neue Studie argumentiert, dass der Verlust des
arktischen Meereises einen stärkeren Einfluss auf die jüngste Abkühlung
in Eurasien hat, was zu kälteren Wintern und … Weiterlesen

Die globale Erwärmung führt manchmal sogar zu starken Schneefällen im
Juli – in Europa. Aus der vergangenen Woche:
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Inschrift: Schneeprognose für Juli in den Alpen schockiert Europäer… Bis
zu 30 cm, während die globalen Temperaturen sinken! In seinem Artikel
fügt der Meteorologe Johannes Habermehl hinzu, dass die Schneegrenze in
den Alpen „auf nur 2500 Meter sinken wird – an einigen Stellen sogar
noch tiefer“, wobei es „bis zu 30 Zentimeter Neuschnee“ in höheren Lagen
geben kann.

Vergessen wir nicht Nordamerika und den Rest der nördlichen Hemisphäre.
Aus dem Jahr 2018:
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Inschrift: Nordamerika verzeichnet im November einen historischen
Schneerekord Aus der Abteilung „Schneefälle gehören der Vergangenheit
an“ kommt diese Nachricht, die sicherlich auf die „globale Erwärmung“
zurückgeführt werden wird. Überblick Der Monat Dezember ist nun ja …
Weiterlesen

Vielleicht ist die Wahrheit, dass die globale Erwärmung im Kontext der
weitaus  größeren  natürlichen  saisonalen  und  jährlichen
Temperaturschwankungen einfach keine große Sache ist. Und die globale
Erwärmung ist weit weniger ein Problem als die Tatsache, dass man sich
die Heizkosten für sein Zuhause nicht leisten kann, weil erneuerbare
Energien die Stromrechnung in die Höhe getrieben haben.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/08/05/if-global-warming-is-such-a-probl
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OCO-Satelliten: Ausgefallene Geräte,
leere Taschen
geschrieben von Chris Frey | 8. August 2025

Willis Eschenbach

Eines der zuverlässigsten Anzeichen für das Klimaschwindelspiel ist ein
Regierungsprogramm mit einem Namen, der „Kohlenstoff“ verspricht, aber
etwas liefert, das verdächtig weniger konkret ist. Hier kommen die OCO-
Satelliten ins Spiel – Orbiting Carbon Observatories, die, um es gleich
vorweg zu nehmen, eigentlich gar keinen „Kohlenstoff“ messen. Sie messen
CO₂.  Das  ist  so,  als  würde  man  eine  Schachtel  mit  der  Aufschrift
„Mystery Steak“ öffnen und darin Tofu finden.

Wenn Sie eine Geschichte über kosmische Hybris in Verbindung mit purer
bürokratischer Ambition suchen, brauchen Sie nicht weiter zu suchen als
die Orbiting Carbon Observatory-Satelliten der NASA – OCO dem Namen
nach, nicht dem tatsächlichen Kohlenstoffgehalt nach. Diese polierten
Blechdosen  wurden  gestartet,  um  das  CO₂  in  der  Atmosphäre  aus  dem
Weltraum auszuspionieren, das neueste Kapitel in der endlosen Fantasie
der Menschheit, dass wir, wenn wir die Natur nur genau genug messen, den
Kohlenstoffkreislauf  endlich  unter  bürokratische  Kontrolle  bringen
könnten.

Das ursprüngliche OCO-Programm war schon vor seinem Beginn ein Reinfall
– es wurde 2009 gestartet und stürzte in den Südlichen Ozean. Die NASA
bezeichnete  dies  als  „Anomalie  der  Trägerrakete”  –  was  in  der
Bürokratensprache  so  viel  bedeutet  wie  „das  Ding  ist  explodiert”.

Dann gab es, wie bei jedem Hollywood-Flop, eine Fortsetzung: OCO-2,
mutig und entschlossen, stieg im Juli 2014 wie ein Phönix aus der Asche
empor. Man stelle sich vor, wie die NASA „diesmal ganz sicher“ murmelt
und  ihr  hochauflösendes  Spektrometer  umklammert  wie  ein  Blackjack-
Spieler,  der  seinen  letzten  Stapel  Chips  im  Blick  hat.

Was macht OCO-2? Es jagt reflektiertes Sonnenlicht und konzentriert sich
dabei auf genau die Wellenlängen, die CO₂ besonders gerne aufnimmt.
Damit übernimmt OCO-2 die ultimative globale Nachbarschaftswache: Es
befindet sich in einer polarsynchronen Umlaufbahn, d. h. es umkreist Tag
für  Tag  die  Pole  und  umrundet  die  Erde  alle  16  Umdrehungen.  Das
Ergebnis?  Nahezu  globale  Selfies  jedes  atmosphärischen  Seufzers  des
Planeten,  mit  einer  Genauigkeit  von  weniger  als  einem  Teilchen  pro
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Million. Ja, es erfasst die kleinsten saisonalen Schwankungen des CO₂-
Gehalts aus den grünen Lungen der Welt; ja, Klimamodellierer behandeln
seine  Grafiken  wie  heilige  Runen;  nein,  es  findet  Ihre  verlorenen
Autoschlüssel nicht.

Und dann kam OCO-3 – das unvermeidliche Weltraum-Familienfoto. Dieser
Cousin, 2019 zur Internationalen Raumstation gebracht, kann seitlich
blicken, „Action-Aufnahmen“ in neuen Blickwinkeln machen und im Grunde
genommen Winkel ausprobieren, die selbst OCO-2 nicht gewagt hat. Stellen
Sie sich das als die Satellitenversion einer GoPro auf einem Skateboard
vor: mehr, mehr, immer mehr Abdeckung.

So geht die OCO-Saga weiter – ein schillernder Tanz aus technischen
Triumphen, gescheiterten Starts und einer Hoffnung, die an Aberglauben
grenzt: Wenn wir nur den geisterhaften Fluss des Kohlenstoffs gut genug
katalogisieren können, werden wir vielleicht das Klima in den Griff
bekommen. In gewisser Weise ist das nobel. Oder vielleicht ist es nur
teure Performancekunst für ein Publikum, das allergisch gegen niedrige
Budgets und Kurzgeschichten ist. So oder so, es ist eine wilde Fahrt –
vorausgesetzt, man muss nicht dafür bezahlen.

Nun, da die Trump-Regierung damit droht, OCO den Stecker zu ziehen,
schlagen die üblichen Verdächtigen Alarm: „Katastrophe! Die Daten! Die
verlorene Wissenschaft!“ Doch ich habe etwas getan, was offenbar niemand
bei der NASA, der NOAA oder CNN jemals versucht hat: Ich habe mir
tatsächlich angesehen, was die Satelliten ausgespuckt haben, und ob
irgendjemand – irgendeine reale Person, Firma oder Regierung – diese
kosmischen  Tabellenkalkulationen  außerhalb  von  Bewerbungen  für
Festanstellungen  und  PowerPoint-Präsentationen  auf  Konferenzen  als
nützlich  empfunden  hat.

Betrachten wir zunächst den Fall, der den Klimapessimisten am ehesten
den  Atem  rauben  dürfte:  eine  echte,  seriöse,  von  Fachkollegen
begutachtete Studie, in der anhand von OCO-Daten ermittelt wurde, um wie
viel mehr Mais, Soja und Weizen der Mittlere Westen dank des CO₂-
„Düngungseffekts” produziert. Die Berechnung von Taylor und Schlenker
sieht  wie  folgt  aus:  Mit  jedem  Anstieg  des  CO₂-Gehalts  um  1  ppm,
gemessen aus dem Weltraum, steigen die Erträge bei Mais um 0,5 %, bei
Sojabohnen um 0,6 % und bei Weizen um 0,8 %. In den letzten zehn Jahren
haben  Landwirte  weltweit,  auch  dank  20  ppm  zusätzlichem  CO₂,
Lebensmittel im Wert von 71,7 Milliarden Dollar mehr geerntet, darunter
allein 4 Milliarden Dollar pro Jahr für US-Mais. Wenn Sie Weizenbauer
sind, ist dies der Moment, in dem Sie Ihren Hut ziehen und sagen: „Dank
an die fossilen Brennstoffe für all das Kohlendioxid!”

Aber hier ist der Haken. Diese Dollars landen nicht wegen OCO auf
irgendjemandes Konto. Sie landen dort, weil … nun ja, weil der CO₂-
Ausstoß  gestiegen  ist.  Die  OCO-Satelliten  haben  uns  lediglich
nachträglich mitgeteilt, wie grün das Gras gewachsen ist. Ihre Rolle ist
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die eines „Beobachters“, nicht die eines „Regenmachers“. Wenn Sie darauf
warten, dass ein Energieversorger, eine Stadt, ein Händler an der CBOT
oder sogar ein budgetgeschädigter Bezirksbeamter die Gigabytes von OCO
durchforstet und damit Geld verdient, dann hoffe ich, dass Sie sich ein
Lunchpaket und ein gutes Buch mitgenommen haben.

Die vermeintlichen „Anwendungen“ für OCO-2-Daten jenseits akademischer
Vergnügungsfahrten? Sie sind ein Evangelium der Indirektheit. „Nationale
Kohlenstoffbilanzierung.”  „Groß  angelegte  wissenschaftliche
Bewertungen.”  „Überprüfung  des  Pariser  Abkommens.”  „Modelleingaben.”
Wenn man all das auf den Punkt bringt, erhält man mehr Papierkram,
Grafiken mit höherer Auflösung und die Möglichkeit für Ministerien, mit
Satellitenaufnahmen eine weitere Dezimalstelle zu den Emissionszahlen
hinzuzufügen.  Die  Auswirkungen  auf  Ihr  Leben,  die  Preise  Ihrer
Lebensmittel  oder  die  Gefahr  für  Ihr  Stromnetz?  Auf  Null  runden.

Soweit ich das beurteilen kann, gibt es keine einzige Primärquelle –
weder  die  NASA,  noch  Fachzeitschriften  mit  Peer-Review,  noch  das
Sekretariat des Pariser Abkommens –, die belegt, dass eine Organisation,
ein Versorgungsunternehmen oder ein Unternehmen eine reale Entscheidung
mit realen finanziellen Auswirkungen auf der Grundlage von OCO-Daten
getroffen hat. Jeder „Nutzen“ ist hypothetisch, jede „Anwendung“ ist
eine Fußnote in einer PowerPoint-Präsentation für Klimaverhandlungen,
und  jede  Geschichte  eines  Interessengruppenvertreters  endet  einen
Schritt  bevor  tatsächlich  etwas  passiert.

Wenn  also  die  Medien  mit  gerechter  Empörung  über  die  bevorstehende
Abschaltung der OCO-Satelliten aufwarten, dann nicht, weil die Welt
dadurch Operationen, Geld oder sogar umsetzbares Wissen verlieren würde.
Es liegt daran, dass viele institutionelle, akademische und beratende
Interessen  einen  zuverlässigen  Geldgeber  verlieren  würden  –  eine
Rechtfertigung  für  mehr  „dringende“  Forschung,  mehr  Personal,  mehr
Server,  die  im  Dienste  einer  endlosen,  meist  zirkulären
„Klimaverifizierung“  brummen.

Könnte ich eine geheime Milliardenindustrie übersehen haben, die still
und leise auf Echtzeit-OCO-Daten aufgebaut wurde? Nun, sicher. Und wenn
diese Einhörner nächste Woche mit dem Daytrading beginnen, werde ich
mich entschuldigen.

Bis dahin lautet die offensichtliche Antwort: Wenn der einzige messbare
Nutzen  eines  Satelliten  darin  besteht,  Forschungsmitarbeiter  zu
beschäftigen und PowerPoint-Präsentationen anschaulich zu gestalten, ist
es besser, das Ding verglühen, die Lichter im OCO-Hauptquartier ausgehen
zu lassen und abzuwarten, ob vielleicht, nur vielleicht, jemand eine
direkte  Verwendung  für  Satellitendaten  findet,  die  nicht  nur  eine
weitere Übung in wissenschaftlicher Nabelschau ist. Andernfalls sollte
man es beim Namen nennen:

Ein sehr ausgefallener, sehr teurer kosmischer Zuschauersport.



Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/08/05/oco-satellites-fancy-tools-empty-
pockets/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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